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Rad ab?
Nicht erst die Krise der
Autoindustrie und die
hohen Benzinpreise
haben mich zu der
Überzeugung gebracht,
dass die Zukunft dem
Fußgänger gehört. Das
jedoch ist eine Haltung,
mit der man meist mehr
Mitleid als Verständnis
erntet. So zum Beispiel
neulich Abend, als ich –
wetterfest angewamst –
im Regen so ungefähr
1700 Meter zu einer
Verabredung ging. Zwei
wildfremde Autofahrer
stoppten spontan und
boten mir an, mich ein
Stück mitzunehmen,
was ich aber dankend
ablehnte. Die dachten
wohl, ich hab ’n Rad ab.

Hubertus Stumpf
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Amberg ist erste Station eines neu konzipierten Informationsangebots zum Thema Überschwemmungen

Seit Freitag ist die
Stadt Amberg der
erste Ort, an dem eine
Wanderausstellung
über die Gefährdung
durch Hochwasser
informiert.
Amberg. „Ihr heißer Draht zum
Hochwasser“ lautet der Titel die-
ses Informationsangebots für alle
Bürger, das Wasserwirtschaftsamt
Weiden und Flussmeisterstelle
Amberg in Kooperation mit dem
Lehrstuhl für Wald und Umwelt-
politik an der Technischen Uni-
versität München konzipiert ha-
ben.
Die Darstellungsform ist pfiffig:
Über eine mit Hochwassermarken
versehene und bunt bemalte Tele-
fonzelle an der Martinskirche
kann man sich per Telefonhörer
sieben Hörspiele zur Hochwasser-
problematik anhören. Sie enthal-
ten eine Menge Wissenswertes
über verschiedene Aspekte der
Hochwasserproblematik. Das In-
formationsangebot kann den loka-

Über Gefahren des Hochwassers

len Gegebenheiten angepasst wer-
den; so spricht in Amberg zum
Beispiel „Vilsi“, der Flussgeist
aus der Vils, aus dem Hörer. Dass
Amberg im Jahr 2009 der erste
Ort ist, in dem die Hochwasser-
Info-Zelle steht, ist kein Zufall:

Vor fast genau 100 Jahren, im Fe-
bruar 1909, war die Vilsstadt im
Zentrum der größten überregiona-
len Überschwemmung, die in den
letzten 150 Jahren Franken und
die Oberpfalz heimsuchte. Seit-
dem ist die Gefahr verheerender

Überflutungen nicht kleiner, son-
dern aufgrund klimatischer Ver-
änderungen eher größer gewor-
den. Gerade die Einwohner des
Stadtteils Raigering können aus
eigener leidvoller Erfahrung in
den vergangenen Jahren ein Lied

davon singen. Nicht umsonst steht
dieser Stadtteil derzeit im Mittel-
punkt der Amberger Schutzmaß-
nahmen gegen Hochwasser. „Wir
werden uns auch in Zukunft in-
tensiv mit diesem Problem ausei-
nandersetzen müssen“, machte
OB Wolfgang Dandorfer bei der
Vorstellung der Hochwasser-In-
fo-Zelle deutlich.
Das Informationsangebot solle die
Bürger für die Hochwassergefähr-
dung sensibilisieren und das Ver-
ständnis für Hochwasserschutz-
maßnahmen vertiefen, erklärte
Karl Roth, Leiter des Wasserwirt-
schaftsamtes Weiden.
Hans-Jürgen Seibold, Sachge-
bietsleiter für Wasserwirtschaft
bei der Regierung der Oberpfalz,
betonte, dass nicht nur öffentli-
che, sondern auch private Scha-
denvorsorge vonnöten sei: „Das
Schadenspotenzial lässt sich oft
schon durch vergleichsweise ein-
fache Maßnahmen erheblich ver-
ringern.“
Die Hochwasser-Info-Zelle steht
bis zum 23. März auf dem Markt-
platz direkt neben der Martinskir-
che.

Oberbürgermeister Wolfgang Dandorfer, der Weidener Wasserwirtschaftsamtschef Karl Roth und Hans-
Jürgen Seibold von der Regierung der Oberpfalz (v.li.) bei der Vorstellung der Hochwasser-Info-Zelle auf
dem Amberger Marktplatz. Foto: Stumpf

Von Hubertus Stumpf

M I T T W O C H

Aus Fett Gold machen
Das Bayerische Rote Kreuz
lud zu einer Informations-
veranstaltung über „Body-
contouring“ mittels „Fett-
weg-Spritze“ ein. Diese
neue Methode soll Überge-
wichtigen dabei helfen,
langfristig Fettgewebe abzu-
bauen. Wenn sich diese
Methode durchsetzen sollte,
könnte man also davon
sprechen, dass dem Erfin-
der gelungen ist, wovon Al-
chimisten seit den frühesten
Tagen träumen: Er kann
Gold herstellen, und zwar in
diesem Fall aus Fett.

D O N N E R S T A G

Hundsverwandtschaft
Ein Jäger bei Sulzbach-Ro-
senberger hat vor wenigen
Tagen eine seltene beute
erlegt: Ihm lief ein aus Ost-
europa zugewanderter Mar-
derhund vor die Flinte. Hier-
bei handelt es sich, wie der
Name schon andeutet, um
ein Mittelding zwischen
Hund und Marder, das hier-
zulande zum Abschuss frei-
gegeben ist. Somit dürfte es
sich um weitläufige Ver-
wandtschaft des viel zitier-
ten gemeinen zweibeinigen
Schweinehunds handeln,
der für gewöhnlich nicht so
ohne weiteres erlegt werden
darf.

F R E I T A G

Fleisch, Wurscht und Reis
Bei der Frühjahrsversamm-
lung der Erzeugergemein-
schaft für Qualitätsgetreide
in Oberleinsiedl wurde der
Wunsch laut, „der Chinese“
möge doch mehr Fleisch
statt Reis vertilgen, denn
zur Fleischproduktion,
sprich Viehzucht, braucht
man eben Getreide. Das
wiederum wäre gut für den
Absatz. Wenn „der Chinese“
diesem Wunsche allerdings
entsprechen würde, wäre
ein Aufstand der dortigen
Reisbauern gewiss. Aber
das kann uns ja dann, um
im Nahrungsmitteljargon zu
bleiben, wurscht sein.

S A M S T A G

Nachtwanderung
Sport muss nicht immer
gleich Fußball sein. So un-
ternahmen neulich die Alten
Herren der SV Illschwang
eine Nachtwanderung – si-
cherlich nicht nur aufgrund
der beschränkten Sichtver-
hältnisse, sondern auch we-
gen der schneeschmelzebe-
dingten Morastbildung eine
interessante Herausforde-
rung. Ob inzwischen wieder
alle zurück sind, wurde
noch nicht gemeldet.

S O N N T A G

Voluminöse Beute
Insgesamt 40 Kästen Leer-
gut waren die voluminöse
Beute unbekannter Diebe,
die vor einer Amberger Dis-
kothek die Kisten voller lee-
rer Flaschen klauten. Es
darf allerdings bezweifelt
werden, ob das ein wirklich
rentabler Coup war. Na ja,
wenigstens das Benzingeld
für den motorisierten Ab-
transport dürfte wenigstens
herausspringen.

M O N T A G

Eiserne Gesundheit?
Aus den Wasserleitungen
der Gemeinde Ebermanns-
dorf kommt immer mal wie-
der bräunlich gefärbtes
Wasser. Deshalb hat der
Gemeinderat nun beschlos-
sen, die Rohre von Fachleu-
ten einmal durchspülen zu
lassen. Dann sind allerdings
auch die für die Braunfär-
bung verantwortlichen Ei-
senablagerungen herausge-
spült. Und wer weiß: Viel-
leicht wären die ja gut für ei-
ne eiserne Gesundheit.

D I E N S T A G

Ungeahnte Möglichkeiten
Die Zukunft des Bundes-
wehrkrankenhauses ist
nach wie vor offen – und
das schon seit langem. Das
erweitert aber auch den
Handlungsspielraum: Wenn
die Bude erst mal zusam-
mengefault ist, kann man
was Neues hinstellen. Wie
wäre es mit einer Klinik?

77 TTaaggee
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KOMPAKT
Die Woche in Amberg

Wochen-Rückblick
Max und Maria
Das Standesamt gab vergangene
Woche die beliebtesten Vorna-
men für Kinder bekannt. Wie
2008 sind bei den Mädchen die
Namen Maria und Marie sehr
beliebt, bei den Jungen löste
Maximilian Michael an der
Spitze ab.

Solarsiedlung planen
Der Solarenergie Förderverein
Amberg hat an die Stadt appel-
liert auf dem Gelände der Hou-
sing-Area eine Solarsiedlung zu
errichten, die mehr Energie er-
zeugen soll, als sie verbraucht.

Start für „Pandurenpark“
Der SV Raigering teilte mit,
dass man Ende März mit dem
Neubau des „Pandurenparks“
beginnen möchte.

Wochen-Vorschau
Elektrifizierung gefordert
Der Bayerische Städtetag for-
dert eine Elektrifizierung der
Bahnstrecken Nürnberg-Am-
berg-Furth im Wald und Re-
gensburg-Hof. Bis 2020 soll al-
les erneuert sein.

Warten auf’s Auto
Durch das Angebot der Ab-
wrackprämie haben sich viele
Amberger für ein neues Auto
entschieden. Das erste Probleme
macht sich jetzt bemerkbar. We-
gen der hohen Nachfrage nach
Kleinwagen gibt es bereits jetzt
Wartezeiten bis Juni.

Ganztagsschüler melden
In der Dreifaltigkeitsschule gibt
es nächstes Jahr Ganztagsklas-
sen. Interessenten können sich
im Sekretariat unter der Num-
mer (09621)786539 anmelden.

4000 kamen zur Baumesse
85 zufriedene Aussteller bei der „Planen – Bauen – Wohnen“ im ACC
Amberg (aon). Auf großes Inte-
resse bei den Besuchern stieß
einmal mehr die große regiona-
le Baumesse „Planen – Bauen –
Wohnen“ am Samstag und
Sonntag im ACC.
Nahezu 4000 Menschen zog es
am Wochenende zur Baumesse
„Planen – Bauen – Wohnen“ ins
ACC. Damit erfüllte die Messe
die Erwartungen der Organisato-
ren. Messeleiter Thomas Resch
sprach bereits am Sonntagnach-
mittag von einem „tollen“ Besu-
cherergebnis. Auch die 85 Aus-
steller waren mehr als zufrieden.
Die Heizbranche liegen mit ihren
Angeboten zur Wärmegewinnung
voll im Trend der Zeit. Zum ei-
nem, weil die Technik enorm viel
Neuigkeiten auf den Markt brach-
te, zum anderen, weil es schlicht-
weg ums Geld und um die Um-
welt geht, wenn zu viel Brenn-
stoff verbraucht und Kohlenstoff-
dioxid in die Luft abgegeben
wird.
Neben den Ständen der Aussteller
wurden 26 Vorträge angeboten.
Die Palette der Themen reichte
von Baustoffen über Finanzierung
bis hin zu handgefertigten Möbel.
Breiten Raum nahm die Sanie-
rung von Gebrauchtimmobilien
ein. Das kommt nicht von unge-
fähr, denn mittlerweile ist die „Er-
bengeneration“ am Zug. „Wir ha-

ben jetzt eine Generation, die die
Werte erhalten will“, sagte Resch.
Deshalb, und angesichts der weit-
verbreiteten Angst vor Inflation,
habe man die Messe unter das
Motto „Wenn nicht jetzt, wann
dann?“ gestellt.
Die Besucher schienen den Slo-
gan der Veranstalter ernst genom-
men zu haben. Selbst aus Neu-
markt, auch aus Neustadt an der
Waldnaab oder aus der Region
um Neidstein kamen die Leute
zum ACC. Damit erfüllte die
„Planen – Bauen – Wohnen“ ih-
ren Anspruch als „Regionale Bau-
messe“. Meist kamen die Gäste,
weil eine Renovierung der eige-
nen vier Wände ins Haus stand
oder es musste – wie Resch sagte
– das geerbte Häuschen der Oma

auf Vordermann
gebracht wer-
den. Resch:
„Man investiert
wieder in blei-
bende Werte“.
Vor diesem
Hintergrund ist
auch zu verste-
hen, dass die
Auftragsbücher
der Handwerker
entsprechend
voll sind. Von
Krise ist zumin-
dest in dieser
Branche ist

nichts zu spüren. Grimm sprach
gegenüber der Rundschau von
„gut gefüllten Auftragsbüchern“,
Bernd Gnan, Fachmann für Fens-
ter, bezeichnete die Geschäfte als
„der Jahreszeit entsprechend nor-
mal“, selbst Johann Kiener, der
nach eigenen Aussagen auf der
Messe in all den Jahren nur einen
Neubau verkaufte, redete von vol-
len Auftragsbüchern.
Kiener sagte, auf dieser Messe
präsent zu sein auch für ihn wich-
tig. Das Flair sei gut, die Besu-
cher interessant. Er sei zufrieden,
auch wenn seiner Meinung nach
in der Hauptsache Leute kämen,
die kein neues Haus kaufen, son-
dern vielmehr sanieren oder sel-
ber bauen wollten.

Moderne Konzepte zur Wärmegewinnung standen
bei der „Planen – Bauen – Wohnen“ im Mittelpunkt
des Besucherinteresses. Foto: Schön

Informationen zur
Beamtenlaufbahn
Amberg (rs). Bewerber für die
Einstellung in Laufbahnen des
mittleren oder gehobenen nicht-
technischen Dienstes beim Frei-
staat Bayern oder in einer seiner
Behörden müssen an einem be-
sonderen Auswahlverfahren teil-
nehmen.
Über dieses Verfahren informiert
die Agentur für Arbeit bei einer
berufskundlichen Informations-
Veranstaltung am Donnerstag, 12.
März um 14 Uhr im Berufsinfor-
mationszentrum (BIZ) in Amberg,
Jahnstraße 4.
Die Teilnahme an der Veranstal-
tung ist kostenlos. Eingeladen
sind Schülerinnen und Schüler,
die eine solche Ausbildung an-
streben und bis zum Ausbildungs-
beginn mindestens den qualifizie-
renden Hauptschulabschluss er-
worben haben. Aber auch andere
Interessenten sind willkommen.
Wegen begrenzter Teilnehmer-
zahl ist eine Anmeldung unter Te-
lefon (0 96 21) 912-577 erforder-
lich.
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Redaktion

Fragen zur Zustellung

Sie wollen eine private
Kleinanzeige schalten?

Sie wollen eine gewerbliche
Anzeige schalten?
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